
Das Passeirertor in Merun.
ten Stadtwappen und den Nalzstei-ne- n.

durch welche in alten Zeiten das
mächtige Z5alltor auf und nieder ge Mutterliebe.

"Jntkrcffantc gefchichllichr Erinncruugrn knüpfet! sich an das altrrtümlichc
Bauwcrk.

Wir schlichen uns. als der Zimmer
mann die Kiste brachte, nach dm
Ruderhaus und schielten von dort
aus durch das Skylight in das Zim
mer des Alten.

Er hatte zwei Flaschen Kognak vor
sich stehen. Das war deshalb ver
wunderlich, weil es sonst zur Zut
stets nur eine war.

Als er die Kiste in Empfang sie

nommen hatte, holte er die rote Farbe
aus dem Spind und malte mit gro
ßen Buchstaben und Viit nie geahn
ter Geschiölichkeit den Namen Augu

diese schwere Mühe war nicht von
dem so heiß ersehnten Erfolg gekrönt.
Der Alte kam schneller herunter als
wir gedacht hatten. Wir freuten
uns schon im stillen, ihn ein paar
Tage los zu sein, aber plötzlich stieg
er ab. An seinen Bewegungen konn
ten wir sehen, daß er einen bindenden
Entschluß gefaßt hatte. In halber
Höhe rief er schon herunter: Koch,
schnell, das Wasser kochen, das in'n
Kessel sieht!"

Im Laufschritt rannte er in seine

Kajüte und kam gleich wieder heraus.
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fchlvmden allmählich die alten Häu-je- r,

um modernen Bauten Platz zu
machen.

Ittur eine Häuserzruppe steht noch,
und es ist alle Aussicht oorhanven.

Bastlmeier, der nicht weiß, was mit
ihm vorgeht, überreicht dem Stations
chef das Billet.

Stationschef (setzt graditätisch den

goldenen Zwicker auf die Nase und
mustert das Billet, brüllt dann Bast!-mei-

wütend an): Was wollen
Sie? Sie haben Sie
zahlen 22 Kreuzer!"

Damit wendet er sich barsch ab und
gibt das Abfahrtszeichen: '

Einsteigen!" ....

Die ' Wazentüren klappen zu; die
Lokomotive pfeift; schon setzt sich der
Train in Bewegunz; Baftmeier' hat
kaum noch Zeit ins Kupe zu sprin-ge-

wo er sich prustend vor Aerger
niedersetzt.

Dös hat ma d'rvon", raunzt er

giftig, .wenn ma nur sein guat's
Münchna Deutsch kann!

da kenn' si' d'r Tuifa aus!"
Seufzend zahlt er dem Schaffner

den Zuschlag, der ihm nun ."

in Böhmischer West . Bahnhof"
verdeutsch.

Ah bah gengat's mit Eahnere
saudumme Sprach!" knurrt Bastl-meie- r,

ärgerlich über das schadenfrohe
Gelächter der Kupe Insassen. Böh-m'sc-

Wirtschaft, böhm'sche ...!
habt's mi' verstand'n?". . .

Und damit drückt er sich stolz
in die Ecke.

VZ'lf" - VZSzjLh

Man kann sich leich: sorstellen. wtl
Ö;e baulichen lücränDetantjsn tn einem
Ctte vorkommen, Uz sich, wie Me
run, m verhältnismäßig kurzer Zeit
üus einem einfachen Äuernilädtchen
zu lil'.e'ti Äturort aufge-
schwungen hat.

'Alt-Mer- hat zwar auch feine
prunkocUen 2r.ge erlebt zu jener Zeit,
in welcher die Herren des Landes yier
residierten. (Äar manche Spulen
find noch vorhanden ui.d werden pie
tätooll erhalten. So unter and:rm
die landesfürstliche Burg, welche mit
große Kosten von spätren An- - und
Zubauten befreit und unter tunsjoe:-ständig-

Leitui.g restauriert roime.
Leider fallen in der Altstadt viele
Merkmale jener Zet der Vaulust zum
Cuer. 2o wurden scho.i per vielen

Jahren die mit Tortürmen gekrön
ten Stadtmauern adgeissen. und es

entstanden auf der. zZulturzrünlkn.
welche die Stadt ring umgaben, neue
Straßen mit modernen Bauten. Ho-te- ls

und Pensionen. Tie neuen
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!v!atrosengeschichte von H. Binder.

'Jiti, da kann einer sagen, was er
.oiu: iie cullertieve it öer fläctste

rieö im Utcenjchen uno im .iere.

)as habe ich mal, erfahren, als wir
urt dem cataoo:" vor vielen Iah- -
en naq dem Suden fuhren. Ein

,cuones schiff uno ein ichneller Seg- -
.er! Ja, Kmder, fotcye werden heul- -

zutage nicht mehr gebaut. So ver- -

.uckte Schnelldampfer gabs da noch
iiiazt. Unfer Kapitän war eine Seele
oon Mensch uns vor allem ein gro- -

izer Tierfreund. Na, das ist ja (chaeB- -

ich öasjelbe. Wenn einer lere gern
yar, c ii er auch ein guter ienfch.

ls wir nun von Geeilemünde da- -

mal abfuhren, sah unser lllaia
oor aus wie dem alten Noay feine

rche. Drei Affen, Papageien, vier
Hunde, drei Katzen, 25 Hühner, ein
Paar Enten uno Ganfe, Kanarien- -

vögel, Kaninchen und Meerschwein-che- n

und außerdem noch die üblichen

satten, Wanzen und Katerlaken. Als
wir in Montevideo dann ankamen.
hatten wir natürlich 22 Katzen, 8
Affen, 9 Hunde und alles mögliche
und unmögliche Tierzeug an Bord!
Doch ich will nicht vorgreifen. Ein
Tier hatte der Alte besonders in sein
Herz geschlossen: eine alte Gans, der
er den Namen Auguste gegeben hat- -
te. Na, die Auguste ist ja jetzt tot,
aber wenn ich sie hier hätte, würde
ich 'hr den Hals heute noch umdri
hen. Das Luder machte aus See
nämlich immer Ausflüge über Bord.
Erst watschelte sie auf Deck an der

Reling hin und her und tat so un- -

schuldig, als ob sie nicht bis drel zah-le- n

könnte. Auf einmal nahm sie

dann einen Anlauf, huppte auf die

Reling und flatterte drüber weg.
Dann mußten wir regelmäßig ein
Boot klar machen und das Biest wie-d- er

einfangen. Der Matador"
wurde einfach so lange beigedreht, als
ob wir gar nicht nötig hätten

Der Alte stand dann
mit einem Fernrohr an Teck und
hielt scharfen Ausguck, ob wir dem

Luder nicht einen mit dem scharfen

Riemen versetzten, so daß es für
immer m die seligen Jagdgrunde ser- -

ner Ahnen einging. Ein anderer

Freund von ihr war so'n alter schä- -

!
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&i stand täglich mindestens 1UU IVal
vul iiiciu ctiujiuy.

biger Gansert. Der stand nnmer an
eck und sah ihr nach, wenn ste wie

der eine Badereise unternabm. So
groß war die Liebe aber nicht, daß
er ihr nachf prang, er war nämlich
furchtbar wasserscheu. Na, und wie

das nun so kam, eines Tages legte

ÄUgufie orrr fcyone irr uno jegic
iicfa darauf. Der Alte ärmste über
das ganze Gesicht: Solchen Familien- -

Zuwachs sah er gern und er stand
läalick mindestens 100 Mal vor ihrem
Berschlag und redete ihr zu und
sagte ihr allerhand Schmeicheleien.
Und der alte, dreckige Gansert stand
so stolz dabei, als ob er die Eier
gelegt hätte. Bei gutem Wetter und
fchönein Wind ging daö Brutgeschäst
rasch und flott vonstatten. Aber das

Unglück kam doch. AIs wlr emes

Morgens nach dem Stall sahen, war
Auguste fort. Auf dem. ganzen Ber-dec- k

war sie nicht zu finden. Die
Eier lagen verwaist da. Wir gingen
einer Katastrophe etltgegen. Dem
Alten wurde der Berlust fosort mit,
geteilt. Wie ein Raubtier stürzte er
nach vorne: Ihr Hallunken habt Au-gus- te

über Bord gesmissen!" So viel

Schwierigkeiten ihm auch das sch"

und andere Buchstaben machten, so

wenig war er aber auch um ein
Wort verlegen und er

fügte deshalb gleich hinzu: Wenn

Auguste in einer Biertelstunde nich

wieber auf die Eiers sitzt, denn smeiß
ich Euch alle hinterher!"

Wir beteuerten mit einer solchen

Wärme unsere Unschuld, daß es uns

gelang, ihn zu überzeugen. Er
mackte sich deshalb auf. um Auguste
zu suchen. Unzählige Male rief er

ihren Namen zärtlich, schmelzend,

wehmutsvoll, innig, es half alles

nichts, sie war weg. Er nahm
zu ganzen Sätzen seine Zuflucht:
Meine liebe Auguste, wo bist Du
denn, mein altes Smerzenskind. Dei-n- e

Kinder warten auf Dich! Es
half noch weniger. Obwohl ihm die

Schneidezähne fehlten, versuchte er
lockend zu pfeifen, vergeblich, sie

war und blieb weg. Nachdem wir
alle mit dem bekannten Eifer das
Schiff abgesucht hatten, stand so viel

fest, daß sie nicht mehr an Bord war.
Der Alte nahm hierauf eine warme
Wolldecke, und legte sie vorsichtig auf
die Eier. Dann stieg er mit feinem

Kieker im Hauptmast hoch bis zur
Royal-Ra- a und hielt Ausguck. Auch

Tas Paijemtot tu ä'u'ia.

daß sie auch erhalten bleibt. Im
Bolksmunde wird das Haus, welches
an da innere Passeir:rtor angebaut
ist, Hochhaus" genannt. Einige
Stufen führen zur gotischen Haus-tür- e

des .Hochhauses-
-

hinauf, die al
ten Flüget sind leider feit einigen
Jahren verschwunden und haben ei
ner geschmacklosen Türe Platz

Wer weiß, in welchem IKu
seum Beschläge und Schloß heute

prangen! In diesem Hause wohnten
die Säöelwarte des Herzogs Fi'col
mit der leeren Tasche. !"ach dem Ge-

schichtsforscher Beda Weber bildeten
.Hochhaus", sowie das Häuschen

mit den kühlen Ansitzen, in

welchen der Wein abegoren wird,
die tiefen Keller Xrn Ansitz

Eine Urkunde vom 12. De-

zember 13C0 erzählt, daß König

Heinrich dem Burggraf? Bolkmar
uo Bucgslall einen chuidschem von

einhundertoierundfünsZig Mart, oier

Pfund Berner und neben (Äraiios
(irojchen) auszahlte und von lym
als lcherstellung rtelltein nahm.
Ortenstein und das nebenstehende

Häuschen sind mit eintm üverdai.ten
Bogen vervunden. in dessen Schluß
stein ein römischer Zeit entstaiiii.len-der-Merturko-

eingemauert ist.
12 ist zwar ein aigei Streit unter

den Geschichtsforschern ausgebrochen.
'wo sich diee alte romijchc Aniiedetung

befand. Aber die vielrn unde. wel-

che an dieser Stelle aei,acht würzen,
weisen 'ast mit Sicherheit dahn, Saß
Ortenitcin auf den krummern ron

j.casirum majenje" aufgebaut ci.

Schon der sogenannte Pulllerturm,
welcher über Ortenstein auf einem

Borfprunge des Küchelberges steht
und weit hinunterschaut in das

Etschtal, spricht dafür, denn
seine Grundmauern sind entschieden
römischen Ursprunges. Bon diesem
Turm führt öie alte Stadtmiuer
den Berg hinunter bis zum oberen

geschmückt Mit dem at--

den S'ahinioüsiiildn.

im besten Rufe, sie sind als )ie grau
samsten feinde aller lemoen belani'.i
und leben auch unter sich in ewigcr
izehde; Kopfiagden und ei'.schenfrei-sere- i

sind dort noch vielfach im

Schwange. Im Äisuiarcka''.1.ipcl sind
die Bulaleute als Planlagenarbeiler
,ehr ge,::!; aus ihnen rekrutierte sich

auch großenteils die schwarze Schutz- -

truppe in dem betreffenden deutiche

Kolonialgebiete. Sie sind aroße kräf
tlge Gestalten mit ernstem, fall düste- -

rem Geuchtsausdruck. Ueber ihre Sit
ten gibt esse Wartegz in seinem
kürzlich erichicnenrn sehr 'nleressanten
Werke ,amoa. Blsmarckarchipel un?

'eu Guinea" (Leipzig. I. I. We
der) einige interessante 'citteiiungen
Unsere dem Buche entnommene Adbil- -

dung zeigt uns einen Junggesellen von
der Insel Buka mit einem Kopfauf- -

satz. öen man Bräutizamshut nenn.'n
kann. Die jungen Manne: auf diesem
Eilande müssen vor ihrer Berheira-tun- g

einige Prüfungen durchmachen.
Sie bewohnen eigene, im Walde

Hütten und erhalten dallonför-mig- e

Hüte aus Flachswerk, mit einer
faustgroßen Oeffnung aufgefetzt, durch
welche die Haare wachsen. Sind dieze

lang genug geworden, so daß sie den

Hu: festhalten, dann weraen unter
großen Festlichkeiten die Haare mit
dem Hute vom 5iopfe abgeschnitten,
und die jungen Männer sind heirats
fähig.
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ässswsraa
t'rkchrStcichcr Kanal in Ceylon, tc
fchatlct an bdicix llfcni durch

ilofüi-mi- Palmen.

zogen wurde. Im Volksmunde wird
oiee Häusergruppc mit den be.den

Toren Malerwintele" genannt,!
denn zu jeder Jahreszeit kann man
ocrt Künstler sitzen sehen, welche Stu-die- n

in Farbe und Stift machen.
interessant ist der Blick durch

das obere Tor auf die Zenoburg.
welche hoch oben auf dem Felsen
thront, der die schönste Kuranlage
Meran. .die Gilf". abschließt.

Die Zenoburg hatte ihre Blütezeit
zu Änfanc. des 14. Jahrhunderts uu
ter dem aus Böhmen vertriebenen

König Heinrich. Am 23. Januar
180Ö spielte sich am Passeirerlor ein

trauriger Akt ad. Im Hochhaus"
befand sich die franzönsche Hauptwa
che. Dort versammelten sich die dienst-freie- n

Offiziere der französischen Li-n- ie

und italienischen Garde. In n

Straßen Merans drückten nch die

Zinwchner der Stadt und Umgebung!
scyeu an die Wand und unter die

t

Haustore. scharf überwacht von den!
Patrouillen, denn man befürchtete!
mit echt einen Ausstand. Unter
dem Kommando oes Kapitäns

wurden Andreas Hofer. dessen
Weib und Sohn, sowie sein Schrei-de- r

Sweth nach der Gef.ngenname
in der Pfandler Hütte eingebracht.
Der Tod dieses Helfen unterdrückte
nicht die Liebe der Tiroler zu
Oesterreich und seinem Kaiserhaus.
sondern fachte sie zu neuen Flammen
an.
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Privatier Bastlmeier. ehemals
konnt'' es sich schön lei

sten, so alle Jahre wo anders hin
cine Spritztour" zu machen ,dera
Büldun? z'wegen." Diesmal hatte
er's aus' Lai,d der MarjantaZ"
und ,Zwetsa)genknödel" abgesehen.
Also nach Prag, mit öletourbiUet,
dessen mysteriöser Aufdruck

unsern G'schwolleaen'' aber gar
nicht interessierte.

Die Fahrt ab Münchcn-C- " war
flott gegangen, das Examen vor den

Atsisars" (Zollbeamten) an d;r
Grenzstation glücklich überstanden,
und schon gegen Abend rollt der

Train m die alle des Prag-Sm- l

chooer Westdahnhofs huieii.. Gleich

darauf reißt der Schaffner die Kupe-tü- r

auf:
Prag Smichoo! Alles ausstei-gen!- "

Bastlmeier (verwundert): Woas. .'$

Fallt mir net ein. I hab mei'
m d' Stadt." Protzig zeigt

er dem Schaffner das Billet.

Schaffner (nach genauer Musterung
mit Nachdruck): Sö hab'

Sö müss'n hier aussteig'n, oder

Sö zohl'n W Kreuzer Zuschlag."
Bastlmeier laufbrausend): Woas

I und 22
Kreuza drauszahl'n. . .'5 Schneck'n!
Mo..nen's eppa, i bin aa fo an Ham-:ne- l,

so an g'jcheerterF He:r ...
Obakonduktär! Dia, er tintnit scho'I"

Zugführer: (herantretend): Was
gibi's'f

Bastlmeier: Herr Obakonduktär.
da Konduktär ivlll öo' 22 Kreuzer
von mir. Wia kemm' l da ö'rzuaF

I hab' doch mei' Rctourtart'n!"
Zugführer (ärgerlich über die

zum Schafsner): Sie,
LiLta. wie tönnen's sich erlauben, von
dem Herrn 22 Kreuzer zu verlangen?"

Schaffner (sich stramm hinstellend):
Ich pltte Herrn Zugführer ver

Mann Hot B.W.-B.- "

Zugführer (Bastlmeier anschnau-zend- ):

Sie Yad'n uno

veichwrrrn sich noch? Si? steigen
entweder aus oder zahln'Z 22 Kreu-

zer. Basta!"
Bastlmeier (süchtig): Woas geht

mir Eahnere an?" Kruzt-türk'-

(Er stürzt auf den auftau-chende- n

Stationschef zu) Herr In
spettor. i bitt' Eahne. da Kondltär
verlangt 22 Kreuzer Nachzahlung.
Wia lemm' i da d'rzua? I tib doch
mei' Retourkart'n nach Prag!"

Stationschef (ärgerlich, daß der
Zuz. der schon abgeläutet ist. noch

ausgehalten wird): Sie haben
Unmöglich! (Er ruft

den Zugführer und den Schaffner
heran.) Warum lassen Sie öen

Herrn nicht fahren? Er braucht
nicht zahlen. Er hat Retourbillet!"

Zugführer (militärisch antretend.
Im tiefsten Brummbaß): Ich melde

gehorsamst, der Herr hat
Stationschef (zu Bastlmeier. entrü

stet): Was? Sie haben .?

Zeigen Sir Ihr Billet!"

Arnold Döcklins Grab.

Auf dem Friedhof: der Fremden",
der sich im Süden von Florcnz zwi-seh-

der Certosa. einem alten
und dem Bette der Emi

ausdehnt, ruht Arnold Böcklin. Seine
Ruhestätte ist mit einem würdigen
Grabmal geziert. Unser B'ld stellt

"

s l
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Boi'ckliiiZ Grad auf dem Friedhofe der
Freindc,,-

- zu Florcnz.

das Grabmal in seinem schlichten,
aber wirkungsvollen Aufbau dar.
Das Grab selbst ist mit einer Stein-platt- e

geschlossen. Ueber dieser Platte
erhebt, sich ein altarartigec Unterbau,
der eine dorische Säule trägt. Auf
dieser ruht eine steinerne Aschenurne.
Der altarartige Unterbau zeigt die

Aufschrift Won omnis moriar"
(Nicht alles an mir stirbt), das stolze
Wort aus der bekannten Ode des

Horaz. Auf der Grabesplatte steht der
Name Arnold Böcklin. Geburtsjahr
und Tag. Todesjahr und Tag. Die
zweite Grabesplatte deckt die für Böck-lin- s

Frau bestimmte Ruycstätte. Das
ganze Denkmal ist von dem ältesten

sohne des Verstorbenen. Earlo Böck-li- n.

entworsen.

Ter zcrstrrrlr Lord.

Lord Tlidlc'y machte eine Mor
gen einen Besuch bei der schönen
Ladn M.

Er saß lind faß lind saß. trotz der
freundlichen Winke, die ihm die
Xiadn schon gegeben.

Das Gespräch schlief ein, die Ta
nie nahm eine Handarbeit vor.

Ter zerstrellte- - ord zermarterte
Iich den Kops nach einem. Gewrachc- -

stoff, fand aber, wie eö m solchen

Fällen 51t gehen pflegt, mm erst
recht keinen.

Schließlich knnri'te er vor si) hin
Ein ivalnisinnia schönes Weib

diese Ladn M. Aber das mnß ich

schon sagen: sie bleibt verteufelt
lange fitzen. ch wollte, fie ginge
letzt endlich!

Ein Spottvogcl. Ich
hätte den Hasen unbedingt getroj
sen, wenn er nicht plötzlich einen
Haken geschlagen hätte."

Förster: Ja. darauf sind die
modernen Gewehre niemals vorbe
reitet: früher war die Sache ganz
einfach, da hatte man sogenannte
Hakenbuchzen."

Offenherzig.. Herr
(zur altlichen Jungfrau): Aber
gnädiges Fräulein an Ihnen sind
die Jahre. wir uns nich! sahen.
spurlos vorübergegangen.-

-
Sie (verschämt): Die Männer

leider auch." .

Besorgt. Frau (c'mcl
Schreibers, der krank it, zum Arzt):
Ach. Herr Doktor, ich hab' halt so

eine Angst, ob nicht mein M'ann den

Größenwahn kriegt, er redet immer
so was von drei Pfund Fleisch kau

senk

Schlau. Dorfwirt (vor
dessen Hause sich ein laufender Brun-ne- n

mit sehr gutem Wasser befindet,
beim Herannahen von Touristen
Schnell, Kathi. stopf das Brunnen

t hr zu, sonst saufen die Stadtleut'
' eder lauter Wasser und lehr'n bei

. .;3 ner ein.

f,vA;- - krcft? yrnrl

In seiner Hand hielt er zwei Eisbeu-te- l.

die er der Schiffsapotheke ent
nommen hatte: So, Koch, nu gieß
mich hier mal so 'n bischen von das
heiße Wasser rein!"

Uns war die Situation sofort klar;
was wir vermuteten, traf ein:

Behutsam legte der Alte den gefüll-te- n

Beutel auf die Eier, die mutter-lo- s

im Nest lagen.
Koch, ich oinde ?ie diese zwei

Eisbeutel auf die Seele! Alle Bier-telstun-

müssen Sie den anderen voll

gießen und vorsichtig auf die Eier le

gen."
Am nächsten Tag geschah etwas

fürchterliches: Beim Füllen des einen
Beutel verbrannte sich der Koch die

Hände und in seiner. Wut warf er den
Beutels verbrannte sich der Koch die

über Bord. Darauf holte er den
andern. Wie er ihn füllen wollte, fiel
ihm das Ding in das Herdfeuer und
unter fürchterlichem Gestank ver
brannte der zweite Beutel.

Die Szene, die fetzt folgte, r t
nicht zu schildern. Der Alte ver- -

langte vom Koch, daß er sich selbst

cvf die Eir: setzen solle, und der Koch

geriet in Wut über diese Zumutung
und richtete an den Kapitän dieselbe

Aufforderung. Das Ende dieser

Unterhaltung war wenig erfreulich:
Der Alte warf den Koch aus der
Küche hinaus und verschwor sich, ihn
wegen Beleidigung zu verklagen,
wahrend der Koch im Hinausgehen
seinem Kapitän eine Kaltwasserheil-ansta- lt

in der Nähe von Berlin emp-fah- l.

Der Koch war nämlich aus Ber- -

ÄU--MxSI yjh
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lin, sonst wären derartige Redensar
ten nicht gefallen.

Als der Koch im Logis verschwun
den war, ging der Alte mit nachdenk-lic- h

gesenktem Haupt zu dem Nest hin
und stellte sich traurig an den Ver

schlag. Er spuckte nicht einmal aus,
was als sicheres Zeichen dafür ange-sehe- n

werden konnte, daß er geistig
sehr angestrengt arbeitete.

Nach einer guten Stunde stiller,
ernster Trauer rief er den Zimmer
mann heran: Zimmermann, machen

Sie mich ma! so'n kleinen Kasten, so

wie son'n Zigarrenkiste, aber aus'n
bischen was festeres Holz."

Dann nahm er vorsichtig die drei
Eier auf und ging mit ihnen lang
sam und nackidenklick über Deck nach

Züchtern in seine Kajüte. Wir stell

'ten schon die gewagtesten Vermu

jungen, an, aber es kam anders.

ste" auf den Deckel. Hierauf legte er

Papier in die Kiste und darauf nahm
er die Eier, sah jedes Stück noch

einmal mit einem langen, prüfenden,
aber unsagbar traurigen Blick an und

legte sie ebenfalls, langsam und zö

gernd. in die Kiste. Der Deckel wurde
zuletzt draus gelegt, das Ganze ver-nag- elt

und außerdem noch einmal
verschnürt.

Dann setzte er die Kiste vor sich hin
auf den Tisch und begann eine ernste,
aber gründliche Feier.

Diese Feier zog sich so in die Län
ge. daß wir gegen Mitternacht vor
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zogen, unsern heimlichen Ausguck zu
verlassen.

Am andern Morgen lag der Alte
in tiefem Schlummer in seiner Koje.
Auf dem Tisch stand eine leere Fla
sche, die andere lag in derselben Ber
fassung auf dem Boden.

In den Armen des Alten ruhten
die Schalen und die Reste der drei
Kinder Augustens. Er hatte es sich

wahrscheinlich bei der zweiten Flasche
nicht nehmen lassen, die Kiste wieder
aufzumachen und die Eier herauszu
nehmen.

Die Eier waren be: der halsbreche-
rischen Kletterei in die Koje natür-lic- h

zerbrochen, und eine gelblich
grüne, grade nicht allzuwohl duf-ten- de

Flüssigkeit zierte den rechien
Arm. dieselbe Hälfte des Gesichts und
den weitaus größten Teil der Bett
decke.

An jenem Morgen brauchte der
Kapitän des Matador eine Unmenge
warmen Wassers zum Waschen und
als er gegen 12 Uhr an Deck kam,
warf er ein großes Bündel Zeug über
Bord, das menschlichem Ermessen
nach alle irdischen Ueberreste der
treuen Auguste enthielt.

Der Alte wurde allmählich wieder
menschlich und nett zu uns.

Er wurde allerdings auch niemals
gewahr, daß wir in jener Unglücks
nacht seine Auguste geschlachtet, ge
kocht und heimlich eingesalzen hat
ten.

Es war ja auch schließlich besser
so.

Ausweg. Musikant (Geld
einsammelnd): Bitte, für die Musik!"

Bauer: Da is a' Zehner! sür
mich! Für mein' Bub'n zahl' i' niz

i' hab' ihm schon d' Ohr'n

Pflichtge'fühl. .Aber
t,öre, Arthur, Du führst, seit Du
verheiratet bist, ein kolossal ver
schmenderisches Leben! Ich kenne
Dich garnicht mehr gegen früher!"'

Tas geht nicht anders, lieber
Onk ich bin das dem Gelde
meiner Frau schuldig!"

Sie hat sich verlau
f en. Warum heulst Tu denn sa

järnrnerlichk. Mädel?"
Huhuhtt! Habt Ihr nicht hier

herum meine Mutter ohne ein klei
nes Mädchen gesebi-u- "

Stadtteile strebten alle dem sonnigen .

lsüden Zu. denn ln einenl tlimatl-jchc- u

Kurorte werden Zouulge
rnec mit dreitrn Balkönen gezuchl, in
welchen man cuch in den itermo-nale- n

die Fenster während der
vssen halten ka::n.

Bon den alten Stadttoren ftcyen
nur noch zwei. Das Bozner und
da 4!aiililertor. Zum altere,.
Teile der Stadt gehört, neben der

auöengasie. entjazleden Stelnch.
Der Name dieses interessanten Stadt-tk'.ie- z

dürfte daher rühren, oatz der-ftt-

auf der steinreiche .Ache" der

Passer und vielleicht auch aus oem

aieriale derselben erbaut wurde.
Bkl Hochwafser drmgr dieser Wild-foic- h

ja alles aus um Pjfelrerlale.
was ser Baumeister braucht: (Äranit
u. gewaltigen, abgelchlifsrnen
Blöcken. Kalt m Kugelform bis zu z

m Durchmesser von IG Zoll

uno endlich grcben. wie auch
Sand. Anfangs der

fünfziger Jahre wurde der Kait
noch in äutzerjt primlilven Oisen auf
kurzem Wege im breiten Passer-bett- e

gebrannt. Auch in Stei?iach

Ein Vrautigaiil von

Ueber die Deutschland aehörend.--
beioen Salomonsinseln ia d:r Süd.
et, Bougainville und Buka. von wel-

chen besonder die aus vielzaigen.
kühn emporstrebenden vulkanischen

Bergzüzcn geformte Hauptinsel Boa-jainji-

mit ihrem 10,000 Fuß ho- -
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Litt T'rälltkim vcm dcn CalomonS

iiisclli.

hen Vulkan Balbi einen großartigen
Anblick gewährt, hat die Zatur einen

Pflanzenschmuc! von verschwenderi-sche- r

ülle ausgestreut. Leider aber
stehen die Salomonsinjulaner nicht


